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Wogelschuh in den ^Lungenheilstätten.
Von Dr. Cl. We i s ke r ,  Leiter der Lungenheilstätte Milbitz bei Gera.

D ie  M on atssch rift hat G elehrten  a u s  allen L agern  d a s  W o rt vergönnt zur 
F rag e  des Vogelschutzes, vielleicht gestattet sie auch dem Laien einige W orte ; der 
Laie kann wie ein blindes H u h n  auch m al ein Körnchen finden , jedenfalls fehlt 
ihm der K am pfeseifer der zünftigen O rn itho logen , und  seine O bjek tiv itä t wird nicht 
so leicht durch die all zu große S achkenntn is getrüb t. D re i H eerlager haben sich, 
wie m ir scheint, gebildet, wie zunächst bei allen großen F ra g e n ; die einen schützen 
mit schwärmerischer B egeisterung zu v ie l, ihnen sind die .lieben Vögelchen die 
H auptpersonen  im W elta ll, die anderen schützen zu w en ig , sie kennen n u r die 
In te re ssen  des eigenen I c h s ,  vor dem alles andere in den H in te rg run d  treten 
m u ß , und  die d ritte n , die suchen die praktische goldene M itte ,  den w ahren  W eg 
des natürlichen  Lebens. D iese drei P a rte ie n  werden niem als einig werden, u n d  
jede von  ihnen  w ird  g laub en , sie selber halte d as  rechte M a ß  und  die anderen 
seien auf dem Holzwege. D e r N aturw issenschaftler vom reinen W asser w ird weder 
den Id e a le n  des n a tu rb lin d e n  schwärmerischen P hilosophen  nachhängen, noch dem 
Geldinteresse des M aterialisten , er w ird  streben, d as natürliche M a ß  zu ergründen , 
den B estand der einzelnen Geschöpfe und die Notwendigkeit und Lebensbedingungen 
ih re s  Bestehens festzustellen. Und auch er wird bei allem S treb e n  nach der W ahrheit 
und bei a ller S chärfe  der B eobachtung und trotz aller Gewissenhaftigkeit der 
Schlüsse ir re n , und ein festes Grundgesetz w ird auch er nie finden können, selbst 
w enn sich die W elt und die N a tu r  nicht selber im ständigen Wechsel befände.

Einigkeit im strengen S in n  über die F rag e  des Vogelschutzes w ird es also 
n iem als geben, w ohl aber kann jew eils eine feste, zielbewußte M einu ng  herrschen, die 
die überwiegende besonnene M e h rh n t allmählich anerkennt. E s  scheint m ir das 
Verdienst der Leiter und F reunde  der M on atssch rift zu sein, daß sie einer gesunden, 
natürlichen  und  praktischen M einu ng  in der F ra g e  des Vogelschutzes zu r H errschaft 
verholfen haben , die ebenso sehr den m ateriellen wie den ästhetischen und vor allen 
den natürlichen  In te ressen  gerecht w ird. D ie  M on atssch rift w idmet ihre Thätigkeit 
den natürlichen und praktischen Verhältnissen und den lebenden V ögeln, nicht den 
B ä lg e n , wie so viele B alggeleh rte  und A rtenspa lte r, sie interessiert die breiten 
Schichten und arbeitet dadurch nicht n u r  fü r die V ögel, sondern thatsächlich auch 
fü r die übrige Menschheit.

D a fü r  ein Beispiel. A uf A nregung des gegenw ärtigen L eiters der M o n a ts ­
schrift bin auch ich der praktischen S e ite  des Vogelschutzes nahegetreten.

B ish e r  w urde imm er der O b s t b a u ,  die L a n d -  und F o r s t w i r t s c h a f t  in s  G e­
fecht geführt, wenn m an den Nutzen der künstlichen Nistgelegenheiten begründen w ollte; 
w ir haben die von Berlepschschen Nistkästen um  des M e n s c h e n  willen aufgehängt.
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Bekanntlich hat auch der deutsche W ald  seine Stechmücken, die die F reuden  
der H ängem atten  und Picknicks gelegentlich zu stören sich erdreisten.

I n  dem P a rk  und W ald  der Lungenheilstätte in  M ilbitz machten ebenfalls 
die Mücken sich unliebsam  bemerkbar, wenn die P fleglinge au f ihren  Liegestühlen 
ihre ^Freiluftkur genießen sollten. F ü r  u n s  und unsere P fleg linge w aren  diese 
Mücken zweifellos Ungeziefer, und  nach den natürlichen Gesetzen des K am pfes u m s 
D asein , wo d a s  Recht au f der S e ite  des S ta rk e n  ist, ebenso wie nach den G ru n d ­
sätzen der christlichen R elig ion , die den M enschen zum H erren  über die T iere  setzt, 
w aren w ir berechtigt, an  ihre V ertilgung  zudenken. U ngefähr 130  von Berlepschsche 
Nistkasten aller A rt w urden au f u ng efähr fünfzehn M o rg en  A real verteilt. Schon  
nach kurzer Z e it w aren  eine große A nzah l der Kästen angenom m en.

E s  ist natürlich  noch nicht die Z e it , von der V erm inderung  der Mücken 
und  der V erm ehrung  der V ogelarten  zahlenm äßig zu sprechen. Bekanntlich gelingt 
es nicht ohne w eiteres, sofort die Z a h l der V ögel entsprechend der V erm ehrung  
der Nistgelegenheiten zu vergrößern . D e r M ensch denkt, wo die N a tu r  lenkt. 
D ie  geeignete N ah ru n g  ist der weitere große F ak to r der V erm ehrung , der bekanntlich 
ganz plötzlich große S ch aren  von V ögeln  auch ohne N istgelegenheiten nach 
bestimmten Ö rtlichkeiten au f Z e it versam m eln kann.

W enn  also auch zur Z e it  noch nicht zahlenm äßig  der N achw eis erbracht 
werden kann , daß die Stechmücken durch die V ögel in  den Nistkasten verm indert 
und dam it unsere P fleg ling e  in  dem G enuß  von W a ld , F re ilu ft und  Liegekur 
gefördert w urden , so ist dieser E rfo lg  doch zu bemerken. A ußerdem  w ill ich die 
ästhetische S e ite  nicht vergessen. W enn m an regelm äßig auf M o n a te  täglich 
stundenlang an einer S te lle  lieg t, so kann selbst in  dem schönsten W ald  und 
in der schönsten G egend die Langeweile das G em üt beschleichen, und  leicht halten  
trübe Gedanken E inkehr, wenn der K örper krank und  die S o rg e  um  die Lieben 
daheim  und  um die Z ukunft drückend auf der S ee le  lasten. D a  b edarfs der 
A ufheiterung. U nd nichts wirkt anregender und erheiternder a ls  die Beobachtung 
des Lebens in der N a tu r  und insbesondere des m unteren  T re ib e n s  der V ögel. 
S e i  es n u n , daß sie ih r Wesen an  den Futterp lätzen  in  W in te r und Schnee 
treiben, sei e s ,  daß sie an den Nistkasten den Pflichten des F am ilien lebens nach­
kommen. —  I n  vielen K u ran s ta lte n , besonders aber in  den anderen Lungenheilstätten  
m it ihren  F re ilu f t-  und W aldliegekuren, dürfte der von Berlepschsche Nistkasten und 
m it ihm  der praktische Vogelschutz a lsb a ld  eine bleibende und dankbare S tä t te  
finden zu Nutz und F rom m en  von Vögeln und von K ranken.

E s  w ürde m ir eine F reude  sein, wenn diese M itte ilu n g  au s  der L ungen ­
heilstätte M ilbitz anderen gleichen oder ähnlichen A nstalten A nregung zu r praktischen 
A usübung  solchen Vogelschutzes geben sollte.
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